
8. Gebet Hammäm, s. Horns, felsige, weuig bewachsene Hügel; Slg. Kaltenbach Nr. 10179.
D 16,7 16,6 16,5 16,35 16,3 16,3 16,3 16,2 15,8 15,8 15,8 15,6 15,5
H 11,1 10,15 10,15 10,8 10,4 10,5 10,3 10,7 10,7 10,7 10,4 10,0 9,7
WG 66,47 61,14 61,52 66,06 63,80 64,42 63,19 62,35 67,72 67,72 65,82 64,10 62,58D 15,4 15,35 15,3 15,2 15,15 14,8 16,5 15,87
H 10,05 9,85 9,8 10,1 10,7 10,15 12,0 ds 10,41
WG 65,26 64,17 64,05 66,45 70,63 68,58 72,72 65,60

Maße der Gyrostomella gyrostoma leachi (FERUSSAC).
9. Nordhang des Gebel Nefusa in halber Höhe am Weg von Tripolis nach Gasr Gharian; 

Slg. Pfeiffer Nr. 5657a.
D 20,0 19,3 19,15 19,05 18,8 18,65 18,45 18,25 18,0 18,0 17,95 17,9 17,85
H 11,7 10,75 11,15 11,4 10,6 10,3 10,3 10,5 10,7 10,3 10,05 10,1 10,2
WG 58,50 55,70 57,17 59,84 56,38 55,76 55,83 57,53 59,44 57,22 55,99 56,98 57,14
D 17,7 17,7 17,6 17,35 17,3 16,7 16,7 18,12
H 11,0 10,1 9,8 10,1 9,15 10,35 9,4 ds 10,40
WG 62,15 57,06 55,68 58,21 52,89 61,98 56,29 57,39

Die Anatom ie von  G. gyrostoma und G. leachi.
Von WALTER. Wä CHTLER (abgeschlossen Oktober 1943).

Mit Textabbildungen 3— 12.
Da vorerst nicht abzusehen ist, wann ich die vor nunm ehr fünf Jah ren  be­

gonnene und infolge der Kriegsereignisse abgebrochene U ntersuchung der Ana­
tom ie von Gyrostomella gyrostoma und leachi zu Ende führen  kann, benutze 
ich die G elegenheit eines H eim aturlaubs, wenigstens die wichtigsten Ergebnisse 
der bisherigen Untersuchungen zusamm enzustellen. Die U m stände machen m ir 
leider eine nochmalige Ü berprüfung der früheren  Befunde unmöglich, so daß 
gewisse Fragen, z. B. die innere Morphologie der Genital-Endwege, nu r teilweise 
und nicht vergleichend besprochen w erden können.

P. H e s s e  hat auf G rund eigener, allerdings an unzureichendem  und mangel­
haft konserviertem  M aterial durchgeführter U ntersuchung und an H and 
WlEGMANN’scher Notizen eine ziemlich ausführliche Beschreibung der Anatom ie 
der beiden Gyrostomellen gegeben, die im ganzen zu trifft. Vor allem h at e r die 
nahe V erw andtschaft der G ruppe m it den kleinasiatischen L evantinen erkannt. 
Eigene um fangreiche Studien an Levantina hierosolyma (M o u s s o n ) ,  caesareana 
(M o u s s o n ) und spiriplana (O l iv ie R) bestätigen m ir H e s s e s  U rteil: Die tripoli- 
tanischen Gyrostomellen, deren systematische Stellung so lange unsicher war, 
sind zu Recht als U ntergattung  zu Levantina  K o b e l t  1871 gestellt worden. 
D afür spricht u n te r anderem  vor allem die G estalt des Geschlechtsapparates, 
besonders das schraubig aufgewundene Flagellum , der Bau des Penis, die nur 
wenig verzweigten G landulae mucosae und das innere Relief der Endwege.

A uffallende äußere anatomische Unterschiede zwischen gyrostoma und leachi 
haben sich nicht ergeben. Das ist nicht w eiter verwunderlich, da innerhalb der 
einzelnen G ruppen der G attung Levantina  allgemein eine große anatomische 
Gleichförm igkeit herrscht.

5. Niere: ed Enddarm, n Nierensack, p Perikard, ö Öffnung des sekundären 
Ureters, urp primärer Ureter, ursl geschlossener, urs2 offener Teil des 
sekundären Ureters, vp  Vena pulmonalis.

Abb. 6. Kiefer, a) G. leaehi Expl. 1; b) G. leachi Expl. 2; c) G. gyrostoma Expl. 1.
Abb. 7. Radula (bei 650facher Vergrößerung gezeichnet), 

a) G. gyrostoma; b) G. leachi.
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Abb. 3—5. Gyrostomella leachi (PER.).
3. Ausschnitt aus der Sohle: m Mittelfeld, s Seitenfelder.
4. Mantelrand: Der Afterspalt ist im Präparat unnatürlich weit auseinander 

gezogen, a Afterspalt, al Atemlocb, Id rechter, Iss vorderer und Isi hinterer linker Nackenlappen.
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Abb. 8. Gescblechtsapparat.
a) G. gyrostoma; b) G. leachi; c) G. leachi, normale Eiweißdrüse, Zwittergang 
und Zwitterdrüse.
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Abb. 9. G. leach i, Penis, der Länge nach auf geschnitten und auseinandergeklappt: a 
Penisvorhof, eph  Epiphallus, p l  vordere, p 2  hintere Penispapille, r p  Penis- 
retraktor, w  Wülste auf der Wand von p 2 .

Abb. 10. G . g y r o s to m a , Genital-Endwege geöffnet: g lm  Glandulae mucosae, gö  Genital­
öffnung, p  Penis, p f  Pfeilsack, p f p  Pfeilsackpapille, r k l  Yförmiger, rk 2  kopf- 
förmiger Reizkörper, v  Vagina.

Abb. 11. Pfeil (bei 43facher Vergrößerung gezeichnet).
a) G. g y r o s to m a  Expl. 1; b) G. leach i Expl. 3; c) G. leach i Expl. 1; d) G. leach i 
Pfeilquerschnitt Schema.

Abb. 12. G. g y ro s to m a , Lage des Pfeils auf der Außenwand des Geschlechtsapparates: 
e i  Eiweißdrüse, p f  Pfeil in Schleimhülle, sp  Spermovidukt, r z  Rezeptakelblase.
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Insgesam t standen m ir von gyrostoma 4, von leachi 3 in Alkohol konservierte, 
gut ausgestreckte T iere zur Verfügung, die Dr. PFEIFFER aus T ripolitanien  m it­
gebracht hatte . Fundorte: gyrostoma Gasr Gharian, in 600 m Meereshöhe, 
leachi N ordhang des Gebirges vor Gasr Gharian in ca. 250 m Höhe.

Maße der ausgestreckten Fußsohle
Maße der Gehäuse der konserv. Tiere

D d H Länge Breite
gyrostoma Expl. 1 18,3 15,6 13,8 18 6 mm

2 17,2 15,0 13,6 13 5
3 17,5 14,9 ? 16 5

leachi Expl. 1 18,3 15,0 10,0 16 4
2 18,3 15,9 10,7 — —

3 18,2 16,2 10,6 — —
sämtliche Maßangaben in mm.

D a s  T i e r : Äußerlich ist am T ier nur die dunkle Pigm entierung der Retrak- 
toren der A ugenträger erkennbar, die braungrau durch die transparen te  W and 
der A ugententakel durchschimmern. W eitere Pigm entierung ist nicht vorhan­
den. Die A ufteilung der Körperoberfläche durch Furchen und Runzeln und die 
D reiteilung der Sohle gleicht der von vielen H eliciden bekannten  (WÄCHTLER 
1935). Das g latte M ittelfeld der Sohle ist etwas m ehr als doppelt so breit wie 
die Seitenfelder, die durch eine feine Längsfurche gegen das M ittelfeld abgesetzt 
und ziemlich regelm äßig quergefurcht sind (Abb. 3). Die Seitenfelder reichen 
vorn bis un ter die M undlappen-Sohlenwinkel. Das M ittelfeld läuft h in ten  in 
etwa Seitenfeldbreite vor dem Schwanzende spitz aus. Die Pedalrinne liegt 
norm al in der Fußkan te; die darüber gelegene Suprapedalrinne ist gut sichtbar 
und tren n t einen breiten  Fußraum  von den K örperseiten. Dieser ist durch 
Q uerstreifen in längliche Felder aufgeteilt, die senkrecht zwischen den P edal­
rinnen stehen, w ährend die übrige Körperoberfläche ein kleinrunzeliges ge­
perltes Relief trägt. Die Schwanzrückenfurche ist zwar wenig deutlich, aber an 
alkoholfeuchtem  M aterial stets erkennbar. Die Nackenleiste besteht aus einer 
Runzelreihe.

D e r  M a n t e l r a n d  (Abb. 4) entspricht der Beschreibung H e s s e ’s . C harakte­
ristisch ist die Zweiteilung des linken Nackenlappens in einen großen saum ­
artigen vorderen Abschnitt, der als langgestreckte Leiste dem M antelwulst auf­
sitzt, und in einen k leineren vom M antelrand abgesetzten h in teren  Teil, der das 
Atemloch von vornher begrenzt. Beide Abschnitte sind durch einen 1,8 bis 
2 mm breiten  Zwischenraum getrennt. Das Atemloch setzt sich nach rechts in 
einen Spalt fo rt, in dem die Afteröffnung liegt. Anschließend daran erstreckt 
sich der dreieckige rechte Nackenlappen.

Abstand zwischen Iss und ls i (in mm).
gyrostoma leachi

Expl. 1 1,3 9
2 1,5 2,0
3 1,2 ?
4 2,0

D ie  N ie r e  (Abb. 5): ist langgestreckt - keilförm ig. Sie ist doppelt so lang 
wie der Herzbeutel, so daß beinahe die gesamte vordere H älfte des N ieren­
sackes über den H erzbeutel h inausragt und der auffallend starken Vena pul- 
monalis anliegt. Der prim äre U reter ist meist fast so breit wie der Nierensack
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neben dem H erzbeutel. Der sekundäre U reter ist nur im h in tersten  W inkel 
der Lungenhöhle ein geschlossenes Rohr und verläuft dann als offene, nicht 
vom Enddarm  überdeckte R inne zum Atemloch. Dabei un terliegt die Länge der 
geschlossenen Strecke des sekundären U reters kleinen Schwankungen, indem 
die Öffnung bald unm ittelbar h in ter der Umbiegung, bald in der Höhe der E in­
schnürung des Herzschlauches oder sogar noch vor dieser liegt, doch reicht der 
geschlossene Teil nie über den H erzbeutel nach vorn hinaus. Ich h a tte  den E in­
druck, als ob die geschlossene Strecke des sekundären U reters bei g y r o s to m a  im 
Durchschnitt etwas kürzer sei als bei leach i, doch möchte ich diesen gering­
fügigen Unterschieden, die erneut überp rü ft werden m üßten, kein Gewicht bei­
messen, weil eben auch dieses anatomische Merkmal ebenso wie viele andere 
innerhalb gewisser Grenzen variiert.

D ie  V e n a  p u l m o n a l i s  en tsteh t aus zwei starken Gefäßen, die erst kurz 
vor der Spitze des Nierensackes gabelig zusam m entreten. Die zwischen N ieren­
sack und sekundärem  U reter verlaufenden Gefäße sind flach und wenig ver­
ästelt. Das Lungendach ist nicht pigm entiert.

K i e f e r  u n d  R a d u l a :  sind von P. H e s s e  und W ie g m a n n  ausreichend be­
schrieben. Ich fand den K iefer bei lea ch i  bei Expl. 1 m it drei gut ausgebildeten 
Längsrippen besetzt, zwischen denen noch drei w eitere Längsrippen andeutungs­
weise erkennbar sind, so daß dieser K iefer insgesamt sechs R ippen trägt 
(Abb. 6a). Bei Expl. 2 derselben Form  (Abb. 6b) sind fünf deutlich' und scharf 
hervortretende Längsrippen vorhanden. Am K iefer von g y r o s to m a  Expl. 1 da­
gegen (Abb. 6c) sind nu r drei kräftig  ausgebildete Rippen gut zu erkennen; 
zu beiden Seiten der stark  abgesetzten gerippten K ieferm itte ist allerdings 
noch je eine w eitere R ippe schwach angedeutet, wenn auch schwer zu erkennen, 
so daß in diesem Falle ebenfalls die Zahl von insgesamt fünf R ippen erreicht 
wird. P. HESSE fand an zwei K iefern von lea ch i  fünf und sechs, bei g y r o s to m a  
in einem Fall zwei, im anderen drei Längsrippen, die bei g y r o s to m a  den kon­
vexen K ieferrand deutlich überragten. Danach hat es den Anschein, daß die 
Zahl der k räftig  ausgebildeten Längsrippen auf dem K iefer von le a c h i  im 
Durchschnitt etwas höher ist als bei g y r o s to m a .  Leider habe ich bisher die 
K iefer der anderen Stücke nicht untersuchen können.

Maße der untersuchten Kiefer (in mm).
gyrostoma leachi

Breite Länge Breite Länge
Expl. 1 2 0,75 1,9 0,58

2 2 0,75
An den beiden untersuchten Badulae ermittelte ich folgende Zahnformeln: 

gyrostoma leachi
51— 1—51 46—1—46

P. H e s se  gibt an 42— 1—42 44— 1—44
39—1—40 46— 1—44

Der Übergang zu den Randzähnen beginnt, wie auch H e s s e : ähnlich angibt, 
bei beiden Form en m it dem 14. bis 17. Zahn. Die einzige untersuchte Radula 
von g y r o s to m a  zeigte insofern einen Unterschied zu derjenigen von leach i, als 
die Randzahnreihen in typischer Ausbildung innen zwei große, außenseits zwei 
kleine Spitzen tragen, w ährend bei lea ch i  außen nur eine Spitze vorhanden ist. 
Ob es sich dabei um ein spezifisches Merkmal oder nur um eine individuelle 
Abweichung handelt, kann ich leider vorläufig nicht entscheiden. Dagegen han­
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delt es sich bei dem in Abb. 7a w iedergegebenen P räpara t von g y r o s to m a  
Expl. 1, das auf der 17. Längsreihe der linken R adulahälfte zwei kleine Außen- 
spitzen träg t, um eine häufig vorkom mende M ißbildung, die in der entsprechen­
den Reihe der rechten R adulahälfte fehlt. Eine andere M ißbildung zeigt die 
Abb. 7b von leach i, wo der 34. Zahn infolge Verwachsung doppelte Breite hat.

D e r  G e s c h l e c h t s a p p a r a t  (Abb. 8): Als hervorstechendstes Merkmal 
fä llt an der äußeren G estalt des Geschlechtsapparates die eng schraubige A uf­
windung des Flageilum s auf. Die G landulae mucosae sind meist zweiästig, 
wobei sich fast im m er beide Äste kreuzen. Ein einziges Stück von g y r o s to m a  
zeigte jederseits drei Äste und bei einem anderen der gleichen Form , das jeder- 
seits nu r zwei Äste trug, w ar einer der beiden Äste einer Seite im Endteil 
nochmals gegabelt.

Der P enisre trak tor sitzt etwa im h in teren  D ritte l des Penisschlauches an. Der 
Penis weist äußerlich eine D reiteilung auf, indem  ein m ittlerer, meist etwas 
angeschwollener Abschnitt durch m ehr oder weniger scharfe Ringfurchen gegen 
den vorderen und h in teren  Teil abgesetzt ist.

Leider kann ich h ier den inneren Bau des Penis nu r von lea ch i  und das 
nicht weniger interessante Relief der weiblichen Genitalendwege nu r von g y r o ­
s to m a  besprechen. Die Insertion  des Penisretraktors bildet keineswegs die 
Grenze des Epiphallusabschnittes, sondern diese liegt vielm ehr im Bereich der 
distalen Ringfurche, wo die „h in tere“ Penispapille zapfenartig vorspringt ins 
Penisrohr, das wiederum im Bereich der proxim alen Ringfurche eine „vordere“ 
Papille bildet (Abb. 9). Der Aufbau des Penis läßt sich ohne weiteres auf das 
von MEISENHEIMER gegebene Grundschema zurückführen. Die „h in tere“ Papille, 
also die Epiphallusspitze, b ildet bei der E rektion allem Anschein nach das 
V orderende des Penis.

Bei g y r o s to m a  (Abb. 10) springt der Pfeilsack papillenförm ig m it zwei 
lippenartigen W ülsten in die Vagina vor. Von dieser Pfeilsackpapille ab er­
streckt sich auf der W and der Vagina ein dicker Längswulst („R eizkörper“ ) 
bis h in zur Genitalöffnung, der an der Einm ündung des Penisrohres einen 
Fortsatz in dieses hinein entsendet und dadurch ungefähr die G estalt eines Y 
erhält. Der in den Penisvorhof hineinragende Ast verstreicht allerdings nach 
kurzer Strecke. Ein w eiterer Reizkörper sitzt als massiver knöpf artiger Vor­
sprung der Genitalw and im W inkel zwischen Vagina und Penis an. E r gehört 
noch zum Bereich der Vagina und bildet deren vordere Grenze. Ein kurzer 
schmal keilförm iger W ulst jedoch, der von ihm ausgeht, erstreckt sich, der 
Penisw and anliegend, in das Penisatrium  hinein. Die beschriebenen W ulst­
bildungen können bei der B egattung durchaus im Sinne der Clitoris der Säuge­
tiere wirksam sein. Ob das auch für einen starken W ulst innerhalb der vorderen 
Penispapille von leach i  (Abb. 10) zutrifft, muß dahingestellt bleiben.

Bei der Untersuchung des Geschlechtsapparates der Gyrostomellen gewann 
ich den Eindrude, daß im inneren Bau von Penis und Vagina, besonders in der 
Form  der Penispapillen und vielleicht auch in der G estalt und A nordnung der 
Reizkörper, gewisse spezifische Unterschiede zwischen g y r o s to m a  und le a c h i  vor­
handen sind, die fü r die Systematik von Bedeutung sein können, falls sie sich 
nicht als Folge verschieden starker K ontraktion  erweisen sollten. Da ich je tzt 
dieser Frage leider nicht w eiter nachgehen kann, muß ich mich m it diesem 
Hinweis begnügen.
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Ein Vergleich des inneren Reliefs der Genitalwege von Gyrostomella mit 
verw andten Form en ergibt, daß sowohl der knöpf artige als auch der längliche, 
Y-förmige Reizkörper sich in ganz ähnlicher Ausbildung und Lage bei der klein­
asiatischen G ruppe Isaurica K o b e l t  wiederfinden, und daß auch der Bau des 
Penis, besonders das innere Relief des Epiphallus, bei Gyrostomella und Isaurica 
weitgehend ähnlich ist. Dam it wird die nahe Verwandtschaft der Isaurica- 
G ruppe m it den Levantinen erneu t belegt. Den Vergleich mit den eigentlichen 
Levantinen aus dem Kreis der hierosolyma, spiriplana und caesareana muß ich 
mir leider vorerst versagen, bis friedliche Zeiten die W iederaufnahm e der 
Arbeiten gestatten.

D e r  P f e i l  (Abb. 11): b ie te t keine H andhabe zur Unterscheidung von 
gyrostoma und leachi. E r ist leicht gekrüm m t und träg t vier flügelartige Schnei­
den, die insofern zweiseitig symmetrisch angeordnet sind, als nu r zwei einander 
gegenüberliegende bis zur Spitze des Pfeils reichen, die beiden anderen aber 
bereits ein kurzes Stück vorher verstreichen. Die Pfeilspitze ist also wie eine 
Lanzenspitze zweischneidig, die P feilm itte  jedoch ergibt einen sternförm igen 
Q uerschnitt (Abb. l l d ) .  Die Länge des Pfeils beträgt 4 bis 4.5 mm.

Eine biologisch interessante Feststellung sei h ier erw ähnt. Bei Expl. 1 von 
gyrostoma fand ich einen gut erhaltenen Pfeil dem Sperm ovidukt außen anlie­
gend im W inkel zwischen Rezeptakelblase und Spermovidukt-Eiweiß-Drüse 
(Abb. 12). Dieser Pfeil, der sicher von einem B egattungspartner stam m t, war 
dick um hüllt mit Schleimmasse, so daß das Ganze zylindrische G estalt ange­
nommen hatte , V erletzungen von Organen w aren nicht zu erkennen. Ob der 
Pfeil m it der Spitze oder mit der K rone nach der Eiweiß-Drüse gerichtet war, 
konnte ich leider nicht m ehr feststellen, weil er erst bei der Beseitigung der 
Schleimhülle als Pfeil erkannt wurde, als er bereits aus seiner ursprünglichen 
Lage herausgenom m en war. Es ist anzunehm en, daß der Pfeil bei einer Begattung 
durch die K örperw and durchgedrungen ist und bei der K ontraktion  des Fußes 
schließlich seinen R uheplatz auf der Außenwand des Spermoyiduktes unterhalb  
der Eiweißdrüse gefunden hat, also an einem P unkt, der bei den Bewegungen 
des Schneckenkörpers in Ruhe bleibt. Die Abkapselung des spitzen Frem d­
körpers —  ein solcher ist er ja —  mit einer dicken Schleimhülle ist eine 
Schutzmaßnahme des Schneckenkörpers, wie sie bei W irbeltieren, besonders 
Säugetieren, einschließlich des Menschen altbekannt ist.

Einzelmaße des Geschlechtsapparates (Länge in mm).
gyrostoma leachi

Expl. 1 2 3 1 2 3 4
Eiweißdrüse 8,3 9,4 7,0 7,3 8,0 9,0 7,0
Spermovidukt 13,0 11,5 12,7 11,7 11,0 12,2 13,0
Uterushals 2,3 3,0 2,5 2,5 2,0 2,5 3,0
Rezeptakel-Schaft 6,0 7,5 6,5 5,5 5,75 5,0 5,0

Kanal 10,0 10,0 10,2 8,0 9,0 9,3 8,5
Divertikel 14,0 18,0 19,0 14,0 16,5 17,0 20,5

„ Blase 2,5 3,0 2,0 2,5 2,0 1,8 2,2Vagina, distaler Teil 2,5 2,9 3,0 2,5 2,5 2,5- 3,0
„ proximaler Teil 2,5 2,9 2,5 2,3 2,2 2,0 2,0Pfeilsack 5,0 5,2 5,3 5,3 5,0 5*6 5,7
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Glandulae nucosae, Stamm 
Äste 1,5 1,5 1,5 1,8 1,26,0 6,0 6,0 6,0 5,0Zahl der Äste 
rechts 2 2 3 2 2 2 2links 2 3 3 2 2 2 2Penis zw. Vagina und Retraktor 9,2 7,8 9,0 8,8 10,2 9,2 9,4„ zw. Retraktor und Vas def. 4,0 • 4,5 4,5 4,0 4,0 4,0 3,8Peinsretraktor 5,5 3,5 6,5 3,0 3,0 3,0 2,0Flagellum 10,5 8,0 11,0 ? 8,5 8,8 9,0

Aus der vorstehenden Tabelle ergibt sich, daß bei gyrostoma Rezeptakel- 
schaft und -kanal sowie Vagina, Flageilum  und Epiphallus im Durchschnitt 
etwas länger sind als bei leachi, doch wird man diesen, vielleicht nu r zufälligen 
Unterschieden kein Gewicht beimessen dürfen, solange sie nicht an größerem 
M aterial erwiesen sind.

Zusammenfassung
Dr. WÄCHTLER hat das Ergebnis seiner anatomischen U ntersuchungen der 

H elicidengruppe Gyrostomella P. H e s s e  1911 dahin zusam m engefaßt, daß „der 
A utor sie zu Recht als U ntergattung  in die G attung Levantina  K oB E L T  ein­
gereiht hat, und daß Gyrostomella gyrostoma und leachi anatomisch w eitgehend 
übereinstim m en. Die geringfügigen Unterschiede in der M undbewaffnung und 
an dem Nieren- und Geschlechtsapparat bedürfen  w eiterer Bestätigung, ehe ih r 
W ert fü r die System atik b eu rte ilt werden kann“ .

Es ist infolgedessen zwar auch jetzt noch nicht möglich, zu entscheiden, ob 
die leachi als selbständige A rt neben der gyrostomella bestehen bleiben kann 
oder nur als Rasse dieser anzusehen ist, in derselben Weise wie Iberus gualte- 
rianus L. zu alonensis F e r . steht. KALTENBACHS Aufsamm lungen zusammen m it 
den meinigen haben es aber im m erhin möglich gemacht, daß wir je tzt nicht, 
nu r volle K larheit haben über den C harakter der beiden Form en und der 
quedenfeldti M a r t e n s  sowie ih r V erhältnis zueinander, sondern auch die 
Lebensweise und V erbreitungsgebiete der drei Form en mit einiger Sicherheit 
übersehen können. W ährend gyrostoma in dem ganzen durch das nördliche 
T ripo litan ien  von Misurata-Obelisco im O bis N alut im W streichenden Ge­
birge Vorkommen dürfte, scheint leachi auf ein verhältnism äßig begrenztes 
Gebiet zwischen G harian und T arhuna in der M itte des Höhenzuges, queden­
fe ld ti auf ein noch wesentlich kleineres Gebiet im äußersten NO beschränkt 
zu sein. W ährend gyrostoma ausgesprochene Bodenschnecke ist und auch wohl 
quedenfeldti zu diesen gerechnet werden muß, ist leachi eine typische Felsen­
schnecke wie die Levantinen im engsten Sinn, spiriplana spiriplana OLIVIER, 
spiriplana malziana PFEIFFER, caesareana MOUSSON und hierosolyma MOUSSON.
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